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Region zur Bildung eines Gesundheits-
bewusstseins teil.

Govinda und die nepalesische Partner-
organisation Shangria-La unterstützen
die Bevölkerung Karnalis langfristig.
Denn hier mangelt es an allem: Die Nah-
rungsmittelversorgung ist unzurei-
chend. Eine öffentliche Infrastruktur mit
Straßen, Strom und fließendem Wasser
fehlt. Und ein Gesundheitssystem exis-
tiert nicht. Die beiden Hilfsorganisatio-
nen betreiben Waisenhäuser, Schulen
und Bildungszentren. Zudem fördern sie
mit Mikrokrediten die nachhaltige Ent-
wicklung der Region.

Zum zweiten Mal nun seien die Ein-
wohner abgelegener Provinzen in einem
Gesundheitscamp ärztlich versorgt und
in Gesundheitsfragen ausgebildet wor-
den. „Mit diesen Maßnahmen sowie der
Stärkung der lokalen Wirtschaft schaffen
Vereine wie Govinda und Shangri-La
langfristig Perspektiven“, sagt Rocco
Umbescheidt. Am Mikrokreditpro-
gramm der beiden Vereine nehmen sei-
ner Aussage zufolge bereits über 3600
Nepalesen teil.

Unterernährung und Hunger seien in
vielen Regionen Nepals an der Tages-
ordnung. Fünf Monate pro Jahr werden
diese mit eingeflogenen Nahrungsmit-
teln des World Food Programms ver-
sorgt. Die Einwohner seien oft krank. Sie
leiden vor allem an internistischen, gy-
näkologischen und zahnmedizinischen
Problemen. Diese seien jedoch häufig
mit einfachen Mitteln zu therapieren
oder gänzlich vermeidbar.

sterblichkeit seien extrem hoch. „Karnali
ist die einzige Region der Erde, in der
Frauen eine deutlich geringere Lebens-
erwartung haben als Männer“, erläutert
Grawehr weiter. Bereits 2007 reiste der
Zahnarzt im Auftrag von Govinda nach
Jumla und behandelte über 450 Men-
schen. Mehr als 1000 Kinder nahmen da-
mals an den ersten Maßnahmen in der

berg. „Die Patienten kommen aus entle-
genen Tälern und nehmen teilweise
Fußwege von bis zu 48 Stunden und
Passüberquerungen in über 4000 Meter
Höhe auf sich“, berichtet Grawehr.

Das west-nepalesische Karnali sei eine
der rückständigsten Regionen: Im einzi-
gen Krankenhaus arbeite praktisch kein
Fachpersonal. Mütter- und Säuglings-

Die deutsch-schweizerische Hilfs-
organisation Govinda hat jetzt ein
Gesundheitscamp an einem der
entlegendsten Orte der Erde auf-
gebaut. Im westnepalesischen Hi-
malaja kümmert sich ein 14-köpfi-
ges internationales Team aus Ärz-
ten und Pflegern um 2000 Bedürf-
tige.

ROCCO UMBESCHEIDT

Berlin/Jumla. „Die Gesundheitsver-
sorgung in Schwellen- und Entwick-
lungsländern ist mehr als unzureichend.
Am höchsten ist die Not auf dem Dach
der Welt – in Nepal“, sagt Rocco Umbe-
scheidt, Vorsitzender und Gründungs-
mitglied von „Govinda“. Hier liege die
Versorgung in vielen Regionen brach
und die Lebenserwartung bei lediglich
40 Jahren. Frauen sterben sogar noch
jünger. Die deutsch-schweizerische
Hilfsorganisation Govinda baute jetzt
deshalb ein Gesundheitscamp an einem
der entlegendsten Orte der Erde auf. Im
westnepalesischen Himalaja kümmert
sich ein 14-köpfiges internationales
Team aus Ärzten und Pflegern um 2000
Bedürftige.

Das Gesundheitscamp deckt in erster
Linie die zahnärztliche und gynäkologi-
sche Versorgung ab. Die teilnehmenden
Zahnärzte behandeln dort vorrangig Ka-
ries, entfernen zerstörte Zähne und tra-
gen schützenden Fluoridlack auf. Wei-
terhin legen sie großen Wert auf gesund-
heitserzieherische Maßnahmen und er-
klären den Einwohnern die Grundlagen
der Zahnpflege. Die Gynäkologen be-
handeln die Leiden hunderter Frauen.
So führen die Fachärzte in den meisten
Fällen Gewebsuntersuchungen durch,
therapieren etliche Infektionen und Ge-
bärmuttererkrankungen und müssen
bei akuter Gefahr gleich operieren.

Teil des in Nepal agierenden Ärzte-
teams sind der Zahnarzt Matthias Gra-
wehr aus der Schweiz und die Gynäkolo-
gin Alexandra Ritz aus Baden-Württem-

Medizin für 2000 Menschen in Not
Govinda Entwicklungshilfe errichtet Gesundheitscamp auf dem Dach der Welt – in Nepal

Neben der gynäkologischen Versorgung deckt das Gesundheitscamp vor allem die
zahnärztliche ab. Die Zahnärzte behandeln Karies und entfernen zerstörte Zähne. n Govinda und Shangri-La Die Ent-

wicklungshilfeorganisationen wer-
den die Gesundheitscamps auch im
nächsten Jahr umsetzen. Informa-
tionen zu Mikrokrediten, den Ge-
sundheitsprojekten, Schulen, Aus-
bildungszentren und dem Waisen-
haus, die mindestens 4800 Kinder
und benachteiligte Nepalesen auf-
fangen unter: www.waisenkind.de.

An Heiligabend musste niemand allein sein
Damit Heiligabend niemand allein sein muss, hatte die evangelische Kirchenge-
meinde in Aalen bereits zum 13. Mal ins evangelische Gemeindehaus geladen. Das
Ehepaar Christine und Christoph Claß bereitete mit seinem Team die Feier vor, für
ein warmes Abendessen sorgte Johanna Köhn, Köchin der evangelischen Kirchen-
gemeinde. Über vier besinnliche Stunden erlebten die rund 40 Gäste bei Weih-
nachtsmusik, vorgetragen von Christoph Claß (Violine) und Sophie Kommerell
(Flöte). Besinnliche Worte ließ Pfarrer Bernhard Richter einfließen. (Foto: hag)

Ehrungen bei den Dewanger Reservisten
Bei der Weihnachtsfeier der Reservisten ehrte Vorsitzender Ekkehardt Braun für 10
Jahre in Verband und Verein Gerd Höflacher, Heiko Blum und Florian Weingart,
für 25 Jahre Franz Reichersdörfer. Beim Vereinspokal belegte Helmut Vogel den 1.
Platz, gefolgt von Hariolf Rathgeb und Rudolf Hanosek. Bei den Damen errang
Ruth Rathgeb zum fünften Mal den Wanderpokal, der damit ihr gehört. Platz 2 be-
legte Jessica Blum gefolgt von Rosina Braun. Bei der Jugend gewann Sophie Jörg
vor ihrer Schwester Sarah. Gerd Höflacher siegte im Blattl-Schießen. (Foto: privat)

Ehrungen beim Harmonika-Club Hofen
Im Rahmen seines Jahresschlusskonzertes konnte der Harmonika Club Hofen zahl-
reiche langjährige Mitglieder ehren. Von links nach rechts: Vorsitzender August
Steidle, Heinz Spiegler, Anton Bullinger, Georg Weiß, Josef Hügler, Richard Vogel-
mann, Claudia Müller, Manfred Neher.  (Text und Foto: rb)

Fußballprojekt „Spielende Kinder“
Ortsvorsteher Karl Maier und Stephan Stütz vom Sportgeschäft „Rad-Sport Stütz“ gaben sechs Fußbälle an Unterkochener Ju-
gendliche. Im Rahmen von „Kinder von der Straße“ betreut Jo Eller Unterkochener Kinder. Stephan Stütz spendete sechs Bäl-
le, ein Ball kam auch von Patrick Funk vom VfB Stuttgart, unterzeichnet von den Profispielern. Unser Bild zeigt Ortsvorsteher
Karl Maier, zusammen mit Konrektor Erwin Honikel, Stephan Stütz und Josef Eller mit den Kindern.  (Foto: Peter Hageneder)
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Busfahrzeiten Die Linienbusse Beck
und Schubert auf den Linien Aa-
len-Lauchheim, Aalen-Dorf-
merkingen-Ohmenheim ver-
kehren am Mittwoch, 31. De-
zember wie an Samstagen. Die
letzte Fahrt ist um 18.10 Uhr von
Aalen nach Ebnat.

Silvesterwanderung Der Schwäbische
Albverein Wasseralfingen veran-
staltet am Mittwoch, 31. Dezem-
ber eine Silvesterwanderung
nach Arlesberg. Anmeldung bei
German Barth. Treffpunkt ist an
der Haltestelle Sängerhalle um
10.30 Uhr.

Silvesternachtkonzert bei Kerzen-
schein Die Kirchengemeinde Aa-
len veranstaltet am Mittwoch,
31. Dezember, ab 22 Uhr das tra-
ditionelle Silvesternachtkonzert
in der Aalener Stadtkirche.

Silvesterfreizeit. Der Förderverein
CVJM Jugendheim veranstaltet
am 31. Dezember bis 1. Januar
eine Silvesterfreizeit im Rottal.

Turn-Gala am 1. Januar in der Greut-
halle ist ausverkauft.

Schützenkameradschaft Die Schützen
wollen das neue Jahr am Don-
nerstag, 1. Januar, um 9 Uhr mit
einem Frühschoppen mit Skat-
und Binokel-Spiel im Schützen-
haus in Dewangen beginnen.

Jahresessen. Die Sängerlust Trep-
pach hält ihr Jahresessen am
Freitag 2. Januar um 19.30 Uhr
im Vereinsheim in Treppach ab.

Dreikönigstunier Die DJK-SG Wasser-
alfingen veranstaltet vom 2. bis 6
Januar ein Dreikönigs-Fußball-
turnier in der Talsporthalle in
Wasseralfingen.

Ski- und Snowboard Camp Biberwier
Der TSV Wasseralfingen veran-
staltet vom 2. bis 6. Januar ein
Ski- und Snowboard Camp in Bi-
berwier für Kids von 8 bis 14 Jah-
ren.

Neujahrstauchen Der Tauch-Freizeit-
club lädt am Sonntag, 4. Januar
zum Neujahrstauchen am
Brenztopf ein.

Benefizkonzert der „Flying Penguins“
Zugunsten der Aalener Tafel
konzertieren die „Flying Pen-
guins“ mit ihrem Programm
„Backvergnügen wie noch nie“
am Sonntag, 4. Januar, in der
Wellandhalle in Dewangen. Be-
ginn ist um 18 Uhr. Karten gibt’s
bei der KSK Dewangen und Es-
singen, sowie im Touristikbüro
Aalen.
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Gesundheitscamp auf dem Dach der Welt errichtet
Medizinische Behandlung von 2.000 Menschen in Not

Berlin/Jumla, 17. Dezember 2008. Die Gesundheitsversorgung in Schwellen- und
Entwicklungsländern ist mehr als unzureichend. Am höchsten ist die Not auf dem
Dach der Welt – in Nepal. Hier liegt die Versorgung in vielen Regionen brach und
die Lebenserwartung bei lediglich 40 Jahren. Frauen sterben sogar noch jünger.
Die deutsch-schweizerische Hilfsorganisation Govinda baute deshalb kürzlich ein
Gesundheitscamp an einem der entlegendsten Orte der Erde auf. Im westnepalesischen
Himalaja kümmert sich ein 14-köpfiges internationales Team aus Ärzten
und Pflegern um 2.000 Bedürftige.
Das Gesundheitscamp deckt in erster Linie die zahnärztliche und gynäkologische Versorgung
ab. Die teilnehmenden Zahnärzte behandeln dort vorrangig Karies, entfernen
zerstörte Zähne und tragen schützenden Fluoridlack auf. Weiterhin legen sie großen
Wert auf gesundheitserzieherische Maßnahmen und erklären den Einwohnern die
Grundlagen der Zahnpflege. Die Gynäkologen behandeln die Leiden hunderter Frauen.
So führen die Fachärzte in den meisten Fällen Gewebsuntersuchungen durch, therapieren
etliche Infektionen und Gebärmuttererkrankungen und müssen bei akuter Gefahr
gleich operieren.
Teil des in Nepal agierenden Ärzteteams sind der Zahnarzt Matthias Grawehr aus der
Schweiz und die Gynäkologin Alexandra Ritz aus Baden-Württemberg. „Die Patienten
kommen aus entlegenen Tälern und nehmen teilweise Fußwege von bis zu 48 Stunden
und Passquerungen in über 4.000 Meter Höhe auf sich“, berichtet Grawehr. „Das westnepalesische
Karnali ist eine der rückständigsten Regionen: Im einzigen Krankenhaus
arbeitet praktisch kein Fachpersonal. Mütter- und Säuglingssterblichkeit sind extrem hoch.
Karnali ist die einzige Region der Erde, in der Frauen eine deutlich geringere Lebenserwartung
haben als Männer“, erläutert Grawehr weiter. Bereits 2007 reiste der
Zahnarzt im Auftrag von Govinda nach Jumla und behandelte über 450 Menschen. Mehr
als 1.000 Kinder nahmen damals an den ersten Maßnahmen in der Region zur Bildung
eines Gesundheitsbewusstseins teil.
Govinda und die nepalesische Partnerorganisation Shangria-La unterstützen die Bevölkerung
Karnalis langfristig. Denn hier mangelt es an allem: Die Nahrungsmittelversorgung
ist unzureichend. Eine öffentliche Infrastruktur mit Straßen, Strom und fließendem
Wasser fehlt. Und ein Gesundheitssystem existiert nicht. Die beiden Hilfsorganisationen
betreiben Waisenhäuser, Schulen und Bildungszentren. Außerdem fördern sie mit Mikrokrediten
die nachhaltige Entwicklung der Region. Zum zweiten Mal wurden die Einwohner
abgelegener Provinzen nun in einem Gesundheitscamp ärztlich versorgt und in
Gesundheitsfragen ausgebildet. Mit diesen Maßnahmen sowie der Stärkung der lokalen
Wirtschaft schaffen Vereine wie Govinda und Shangri-La langfristig Perspektiven. Am
Mikrokreditprogramm der beiden Vereine nehmen bereits über 3.600 Nepalesen teil.
Unterernährung und Hunger sind in vielen Regionen Nepals an der Tagesordnung. Fünf
Monate pro Jahr werden diese mit eingeflogenen Nahrungsmitteln des World Food Programms
versorgt. Die Einwohner sind oft krank. Sie leiden vor allem an internistischen,
gynäkologischen und zahnmedizinischen Problemen. Diese sind jedoch häufig mit einfachen
Mitteln zu therapieren oder gänzlich vermeidbar.

Hintergrundinformationen für Journalisten
Die Entwicklungshilfeorganisationen Govinda und Shangria-La werden die Gesundheitscamps
auch im nächsten Jahr umsetzen. Informationen zu Mikrokrediten, den Gesundheitsprojekten,
Schulen, Ausbildungszentren und dem Waisenhaus, die mindestens
4.800 Kinder und benachteiligte Nepalesen auffangen, finden Sie unter:
www.waisenkind.de.
Weitere Informationen sowie Bildmaterial und eine ausführliches Fallbeispiel finden Sie
auf der Webseite:
www.ipse.de/Govinda
Die BBC strahlt aktuell die bemerkenswerte Dokumentationsreihe "SURVIVAL"
aus. Sämtliche Filme – inklusive einer Sendung zu Müttergesundheit und Kindersterblichkeit
– sind im Internet in voller Länge auf www.survival.tv zu sehen.
Deutsche Kurzversionen und Hintergrundinformationen finden Sie unter:
http://survival.tv/thebriefingroom/german/
Weitere Informationen sowie Material zu Krankheiten in Entwicklungsländern und der
Dokumentationsserie „SURVIVAL“ stellen wir Ihnen selbstverständlich zur Verfügung.
Gern vermitteln wir Ihnen den Kontakt zu beteiligten Ärzten und Helfern.
Autor: Katrin Lewandowski Datum: 17.12.2008
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ipse Communication - Berlin/Jumla, 17. Dezember 2008

Gesundheitscamp auf dem Dach der Welt errichtet

Medizinische Behandlung von 2.000 Menschen in Not

Berlin/Jumla, 17. Dezember 2008. Die Gesundheitsversorgung in Schwellen- und Entwicklungsländern ist mehr als unzureichend. Am höchsten ist die Not auf dem Dach der
Welt - in Nepal. Hier liegt die Versorgung in vielen Regionen brach und die Lebenserwartung bei lediglich 40 Jahren. Frauen sterben sogar noch jünger. Die deutsch-
schweizerische Hilfsorganisation Govinda baute deshalb kürzlich ein Gesundheitscamp an einem der entlegendsten Orte der Erde auf. Im westnepalesischen Himalaja
kümmert sich ein 14-köpfiges internationales Team aus Ärzten und Pflegern um 2.000 Bedürftige.

Das Gesundheitscamp deckt in erster Linie die zahnärztliche und gynäkologische Versorgung ab. Die teilnehmenden Zahnärzte behandeln dort vorrangig Karies, entfernen
zerstörte Zähne und tragen schützenden Fluoridlack auf. Weiterhin legen sie großen Wert auf gesundheitserzieherische Maßnahmen und erklären den Einwohnern die
Grundlagen der Zahnpflege. Die Gynäkologen behandeln die Leiden hunderter Frauen. So führen die Fachärzte in den meisten Fällen Gewebsuntersuchungen durch,
therapieren etliche Infektionen und Gebärmuttererkrankungen und müssen bei akuter Gefahr gleich operieren.

Teil des in Nepal agierenden Ärzteteams sind der Zahnarzt Matthias Grawehr aus der Schweiz und die Gynäkologin Alexandra Ritz aus Baden-Württemberg. "Die Patienten
kommen aus entlegenen Tälern und nehmen teilweise Fußwege von bis zu 48 Stunden und Passquerungen in über 4.000 Meter Höhe auf sich", berichtet Grawehr. "Das
westnepalesische Karnali ist eine der rückständigsten Regionen: Im einzigen Krankenhaus arbeitet praktisch kein Fachpersonal. Mütter- und Säuglingssterblichkeit sind
extrem hoch. Karnali ist die einzige Region der Erde, in der Frauen eine deutlich geringere Lebenserwartung haben als Männer", erläutert Grawehr weiter. Bereits 2007
reiste der Zahnarzt im Auftrag von Govinda nach Jumla und behandelte über 450 Menschen. Mehr als 1.000 Kinder nahmen damals an den ersten Maßnahmen in der Region
zur Bildung eines Gesundheitsbewusstseins teil.

Govinda und die nepalesische Partnerorganisation Shangria-La unterstützen die Bevölkerung Karnalis langfristig. Denn hier mangelt es an allem: Die
Nahrungsmittelversorgung ist unzureichend. Eine öffentliche Infrastruktur mit Straßen, Strom und fließendem Wasser fehlt. Und ein Gesundheitssystem existiert nicht. Die
beiden Hilfsorganisationen betreiben Waisenhäuser, Schulen und Bildungszentren. Außerdem fördern sie mit Mikrokrediten die nachhaltige Entwicklung der Region. Zum
zweiten Mal wurden die Einwohner abgelegener Provinzen nun in einem Gesundheitscamp ärztlich versorgt und in Gesundheitsfragen ausgebildet. Mit diesen Maßnahmen
sowie der Stärkung der lokalen Wirtschaft schaffen Vereine wie Govinda und Shangri-La langfristig Perspektiven. Am Mikrokreditprogramm der beiden Vereine nehmen
bereits über 3.600 Nepalesen teil. Unterernährung und Hunger sind in vielen Regionen Nepals an der Tagesordnung. Fünf Monate pro Jahr werden diese mit eingeflogenen
Nahrungsmitteln des World Food Programms versorgt. Die Einwohner sind oft krank. Sie leiden vor allem an internistischen, gynäkologischen und zahnmedizinischen
Problemen. Diese sind jedoch häufig mit einfachen Mitteln zu therapieren oder gänzlich vermeidbar.

Hintergrundinformationen:

Die Entwicklungshilfeorganisationen Govinda und Shangria-La werden die Gesundheitscamps auch im nächsten Jahr umsetzen. Informationen zu Mikrokrediten, den
Gesundheitsprojekten, Schulen, Ausbildungszentren und dem Waisenhaus, die mindestens 4.800 Kinder und benachteiligte Nepalesen auffangen, finden Sie unter:
www.waisenkind.de.

Die BBC strahlt aktuell die bemerkenswerte Dokumentationsreihe "SURVIVAL" aus. Sämtliche Filme - inklusive einer Sendung zu Müttergesundheit und Kindersterblichkeit -
sind im Internet in voller Länge auf www.survival.tv zu sehen. Deutsche Kurzversionen und Hintergrundinformationen finden Sie unter:
http://survival.tv/thebriefingroom/german/

*
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Medizinische Behandlung von 2.000 Menschen in Not

Gesundheitscamp auf dem Dach der
Welt errichtet
17.12.2008

Das Gesundheitscamp deckt in erster Linie die zahnärztliche und
gynäkologische Versorgung
ab. Die teilnehmenden Zahnärzte behandeln dort vorrangig
Karies, entfernen
zerstörte Zähne und tragen schützenden Fluoridlack auf.
Weiterhin legen sie großen
Wert auf gesundheitserzieherische Maßnahmen und erklären den
Einwohnern die
Grundlagen der Zahnpflege. Die Gynäkologen behandeln die
Leiden hunderter Frauen.
So führen die Fachärzte in den meisten Fällen
Gewebsuntersuchungen durch, therapieren
etliche Infektionen und Gebärmuttererkrankungen und müssen
bei akuter Gefahr
gleich operieren.
Teil des in Nepal agierenden Ärzteteams sind der Zahnarzt
Matthias Grawehr aus der
Schweiz und die Gynäkologin Alexandra Ritz aus Baden-
Württemberg. „Die Patienten
kommen aus entlegenen Tälern und nehmen teilweise Fußwege
von bis zu 48 Stunden
und Passquerungen in über 4.000 Meter Höhe auf sich“, berichtet
Grawehr. „Das westnepalesische
Karnali ist eine der rückständigsten Regionen: Im einzigen
Krankenhaus
arbeitet praktisch kein Fachpersonal. Mütter- und
Säuglingssterblichkeit sind extrem hoch.
Karnali ist die einzige Region der Erde, in der Frauen eine deutlich
geringere Lebenserwartung
haben als Männer“, erläutert Grawehr weiter. Bereits 2007 reiste
der
Zahnarzt im Auftrag von Govinda nach Jumla und behandelte
über 450 Menschen. Mehr
als 1.000 Kinder nahmen damals an den ersten Maßnahmen in
der Region zur Bildung
eines Gesundheitsbewusstseins teil.
Govinda und die nepalesische Partnerorganisation Shangria-La
unterstützen die Bevölkerung
Karnalis langfristig. Denn hier mangelt es an allem: Die
Nahrungsmittelversorgung
ist unzureichend. Eine öffentliche Infrastruktur mit Straßen,
Strom und fließendem
Wasser fehlt. Und ein Gesundheitssystem existiert nicht. Die
beiden Hilfsorganisationen
betreiben Waisenhäuser, Schulen und Bildungszentren. Außerdem
fördern sie mit Mikrokrediten
die nachhaltige Entwicklung der Region. Zum zweiten Mal wurden
die Einwohner
abgelegener Provinzen nun in einem Gesundheitscamp ärztlich
versorgt und in
Gesundheitsfragen ausgebildet. Mit diesen Maßnahmen sowie der
Stärkung der lokalen
Wirtschaft schaffen Vereine wie Govinda und Shangri-La
langfristig Perspektiven. Am
Mikrokreditprogramm der beiden Vereine nehmen bereits über
3.600 Nepalesen teil.
Unterernährung und Hunger sind in vielen Regionen Nepals an der
Tagesordnung. Fünf
Monate pro Jahr werden diese mit eingeflogenen Nahrungsmitteln
des World Food Programms
versorgt. Die Einwohner sind oft krank. Sie leiden vor allem an
internistischen,
gynäkologischen und zahnmedizinischen Problemen. Diese sind
jedoch häufig mit einfachen
Mitteln zu therapieren oder gänzlich vermeidbar.
Hintergrundinformationen für Journalisten
Die Entwicklungshilfeorganisationen Govinda und Shangria-La
werden die Gesundheitscamps
auch im nächsten Jahr umsetzen. Informationen zu Mikrokrediten,
den Gesundheitsprojekten,
Schulen, Ausbildungszentren und dem Waisenhaus, die
mindestens
4.800 Kinder und benachteiligte Nepalesen auffangen, finden Sie
unter:
www.waisenkind.de.
Weitere Informationen sowie Bildmaterial und eine ausführliches
Fallbeispiel finden Sie
auf der Webseite:
www.ipse.de/Govinda
Die BBC strahlt aktuell die bemerkenswerte Dokumentationsreihe
"SURVIVAL"
aus. Sämtliche Filme – inklusive einer Sendung zu
Müttergesundheit und Kindersterblichkeit
– sind im Internet in voller Länge auf www.survival.tv zu sehen.
Deutsche Kurzversionen und Hintergrundinformationen finden Sie
unter:
http://survival.tv/thebriefingroom/german/
Weitere Informationen sowie Material zu Krankheiten in
Entwicklungsländern und der
Dokumentationsserie „SURVIVAL“ stellen wir Ihnen
selbstverständlich zur Verfügung.
Gern vermitteln wir Ihnen den Kontakt zu beteiligten Ärzten und
Helfern.
Katrin Lewandowski Daniel Postulka
ipse Communication GmbH ipse Communication GmbH
Albrechtstraße 14 B Albrechtstraße 14 B
10117 Berlin 10117 Berlin
Tel. +49 30 288846-14
Fax +49 30 288846-46
E-Mail k.lewandowski@ipse.de
www.ipse.de
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Gesundheitscamp auf dem Dach der Welt errichtet
Medizinische Behandlung von 2.000 Menschen in Not

17.12.2008 18:21:15 - Berlin/Jumla, 17. Dezember 2008. Die
Gesundheitsversorgung in Schwellen- und Entwicklungsländern
ist mehr als unzureichend. Am höchsten ist die Not auf dem Dach
der Welt – in Nepal. Hier liegt die Versorgung in vielen Regionen
brach und die Lebenserwartung bei lediglich 40 Jahren. Frauen
sterben sogar noch jünger.
Die deutsch-schweizerische Hilfsorganisation Govinda baute
deshalb kürzlich ein Gesundheitscamp an einem der
entlegendsten Orte der Erde auf. Im westnepalesischen Himalaja
kümmert sich ein 14-köpfiges internationales Team aus Ärzten
und Pflegern um 2.000 Bedürftige.

(live-PR.com) - Das Gesundheitscamp deckt in erster Linie die
zahnärztliche und

gynäkologische Versorgung ab. Die teilnehmenden Zahnärzte
behandeln dort vorrangig Karies, entfernen zerstörte Zähne und
tragen schützenden Fluoridlack auf. Weiterhin legen sie großen
Wert auf gesundheitserzieherische Maßnahmen und erklären den
Einwohnern die Grundlagen der Zahnpflege. Die Gynäkologen
behandeln die Leiden hunderter Frauen. So führen die Fachärzte
in den meisten Fällen Gewebsuntersuchungen durch, therapieren
etliche Infektionen und Gebärmuttererkrankungen und müssen
bei akuter Gefahr gleich operieren. Teil des in Nepal agierenden
Ärzteteams sind der Zahnarzt Matthias Grawehr aus der
Schweiz und die Gynäkologin Alexandra Ritz aus Baden-
Württemberg. „Die Patienten kommen aus entlegenen Tälern und
nehmen teilweise Fußwege von bis zu 48 Stunden und
Passquerungen in über 4.000 Meter Höhe auf sich“, berichtet
Grawehr. „Das westnepalesische Karnali ist eine der
rückständigsten Regionen: Im einzigen Krankenhaus arbeitet
praktisch kein Fachpersonal. Mütter- und Säuglingssterblichkeit
sind extrem hoch. Karnali ist die einzige Region der Erde, in der
Frauen eine deutlich geringere Lebenserwartung haben als Männer“, erläutert Grawehr weiter. Bereits 2007
reiste der Zahnarzt im Auftrag von Govinda nach Jumla und behandelte über 450 Menschen. Mehr als 1.000
Kinder nahmen damals an den ersten Maßnahmen in der Region zur Bildung eines Gesundheitsbewusstseins
teil.

Govinda und die nepalesische Partnerorganisation Shangria-La unterstützen die BevölkerungKarnalis
langfristig. Denn hier mangelt es an allem: Die Nahrungsmittelversorgung ist unzureichend. Eine öffentliche
Infrastruktur mit Straßen, Strom und fließendem Wasser fehlt. Und ein Gesundheitssystem existiert nicht. Die
beiden Hilfsorganisationen betreiben Waisenhäuser, Schulen und Bildungszentren. Außerdem fördern sie mit
Mikrokrediten die nachhaltige Entwicklung der Region. Zum zweiten Mal wurden die Einwohner abgelegener
Provinzen nun in einem Gesundheitscamp ärztlich versorgt und in Gesundheitsfragen ausgebildet. Mit diesen
Maßnahmen sowie der Stärkung der lokalen
Wirtschaft schaffen Vereine wie Govinda und Shangri-La langfristig Perspektiven. Am Mikrokreditprogramm
der beiden Vereine nehmen bereits über 3.600 Nepalesen teil. Unterernährung und Hunger sind in vielen
Regionen Nepals an der Tagesordnung. Fünf Monate pro Jahr werden diese mit eingeflogenen Nahrungsmitteln
des World Food Programms versorgt. Die Einwohner sind oft krank. Sie leiden vor allem an internistischen,
gynäkologischen und zahnmedizinischen Problemen. Diese sind jedoch häufig mit einfachen Mitteln zu
therapieren oder gänzlich vermeidbar.

Hintergrundinformationen für Journalisten

Die Entwicklungshilfeorganisationen Govinda und Shangria-La werden die Gesundheitscamps auch im
nächsten Jahr umsetzen. Informationen zu Mikrokrediten, den Gesundheitsprojekten,
Schulen, Ausbildungszentren und dem Waisenhaus, die mindestens
4.800 Kinder und benachteiligte Nepalesen auffangen, finden Sie unter:
www.waisenkind.de .

Weitere Informationen sowie Bildmaterial und eine ausführliches Fallbeispiel finden Sie auf der Webseite:
www.ipse.de/Govinda

Die BBC strahlt aktuell die bemerkenswerte Dokumentationsreihe "SURVIVAL" aus. Sämtliche Filme –
inklusive einer Sendung zu Müttergesundheit und Kindersterblichkeit – sind im Internet in voller Länge auf
www.survival.tv zu sehen. Deutsche Kurzversionen und Hintergrundinformationen finden Sie unter:
survival.tv/thebriefingroom/german

Weitere Informationen sowie Material zu Krankheiten in Entwicklungsländern und der Dokumentationsserie
„SURVIVAL“ stellen wir Ihnen selbstverständlich zur Verfügung. Gern vermitteln wir Ihnen den Kontakt zu
beteiligten Ärzten und Helfern.

Pressekontakt: Katrin Lewandowski ipse Communication GmbH Albrechtstraße 14 B 10117 Berlin Tel. +49 30
288846-14 Fax +49 30 288846-46 E-Mail k.lewandowski@ipse.de
Weitere Informationen zu Govinda e.V.

ipse Communication
Sebastian Frölich
Albrechtstrasse 14B
10117 Berlin
Tel:030 288846-18
Fax:030 288846-46
s.froelich@ipse.de

Kontaktinformation:
Govinda e.V.

Albrechtstr. 14b; 10117 Berlin
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Gesundheitscamp auf dem Dach der Welt errichtet
Medizinische Behandlung von 2.000 Menschen in Not

Pressemitteilung von: ipse Communication GmbH
Datum: 17.12.2008 − 18:13 Uhr
Rubrik: Gesundheit

(fair−NEWS) − Die Gesundheitsversorgung in Schwellen− und Entwicklungsländern ist mehr
als unzureichend. Am höchsten ist die Not auf dem Dach der Welt − in Nepal. Hier liegt die
Versorgung in vielen Regionen brach und die Lebenserwartung bei lediglich 40 Jahren.
Frauen sterben sogar noch jünger.
Die deutsch−schweizerische Hilfsorganisation Govinda baute deshalb kürzlich ein
Gesundheitscamp an einem der entlegendsten Orte der Erde auf. Im westnepalesischen
Himalaja kümmert sich ein 14−köpfiges internationales Team aus Ärzten und Pflegern um
2.000 Bedürftige.

Das Gesundheitscamp deckt in erster Linie die zahnärztliche und gynäkologische Versorgung
ab. Die teilnehmenden Zahnärzte behandeln dort vorrangig Karies, entfernen
zerstörte Zähne und tragen schützenden Fluoridlack auf. Weiterhin legen sie großen
Wert auf gesundheitserzieherische Maßnahmen und erklären den Einwohnern die
Grundlagen der Zahnpflege. Die Gynäkologen behandeln die Leiden hunderter Frauen.
So führen die Fachärzte in den meisten Fällen Gewebsuntersuchungen durch, therapieren
etliche Infektionen und Gebärmuttererkrankungen und müssen bei akuter Gefahr
gleich operieren.
Teil des in Nepal agierenden Ärzteteams sind der Zahnarzt Matthias Grawehr aus der
Schweiz und die Gynäkologin Alexandra Ritz aus Baden−Württemberg. "Die Patienten
kommen aus entlegenen Tälern und nehmen teilweise Fußwege von bis zu 48 Stunden
und Passquerungen in über 4.000 Meter  Höhe auf  s ich" ,  ber ichtet  Grawehr.  "Das
westnepalesische
Karnali ist eine der rückständigsten Regionen: Im einzigen Krankenhaus
arbeitet praktisch kein Fachpersonal. Mütter− und Säuglingssterblichkeit sind extrem hoch.
Karnali ist die einzige Region der Erde, in der Frauen eine deutlich geringere Lebenserwartung
haben als Männer", erläutert Grawehr weiter. Bereits 2007 reiste der
Zahnarzt im Auftrag von Govinda nach Jumla und behandelte über 450 Menschen. Mehr
als 1.000 Kinder nahmen damals an den ersten Maßnahmen in der Region zur Bildung
eines Gesundheitsbewusstseins teil.
Govinda und die nepalesische Partnerorganisation Shangria−La unterstützen die Bevölkerung
Karnalis langfristig. Denn hier mangelt es an allem: Die Nahrungsmittelversorgung
ist unzureichend. Eine öffentliche Infrastruktur mit Straßen, Strom und fließendem
Wasser fehlt. Und ein Gesundheitssystem existiert nicht. Die beiden Hilfsorganisationen
betreiben Waisenhäuser, Schulen und Bildungszentren. Außerdem fördern sie mit Mikrokrediten



die nachhaltige Entwicklung der Region. Zum zweiten Mal wurden die Einwohner
abgelegener Provinzen nun in einem Gesundheitscamp ärztlich versorgt und in
Gesundheitsfragen ausgebildet. Mit diesen Maßnahmen sowie der Stärkung der lokalen
Wirtschaft schaffen Vereine wie Govinda und Shangri−La langfristig Perspektiven. Am
Mikrokreditprogramm der beiden Vereine nehmen bereits über 3.600 Nepalesen teil.
Unterernährung und Hunger sind in vielen Regionen Nepals an der Tagesordnung. Fünf
Monate pro Jahr werden diese mit eingeflogenen Nahrungsmitteln des World Food Programms
versorgt. Die Einwohner sind oft krank. Sie leiden vor allem an internistischen,
gynäkologischen und zahnmedizinischen Problemen. Diese sind jedoch häufig mit einfachen
Mitteln zu therapieren oder gänzlich vermeidbar.

· Homepage: www.waisenkind.de

 Kontakt
ipse Communication GmbH
Albrechtstr. 14B
10117 Berlin
Deutschland

Telefon: 030288846−14

 Pressekontakt
Katrin Lewandowski
ipse Communication GmbH
Albrechtstraße 14 B
10117 Berlin
Tel. +49 30 288846−14
Fax +49 30 288846−46
E−Mail k.lewandowski@ipse.de

 Unternehmensinfo
Die Govinda Entwicklungshilfe e.V.
und die Shangri−La Association wollen einen aktiven
Beitrag dazu leisten, dass alle Menschen unserer
Welt durch eine sichere Lebensgrundlage und auf
Basis der internationalen Menschenrechte ihr volles
Potential erreichen und verwirklichen können.
Govinda verhilft zur nachhaltigen Absicherung der Lebensgrundlagen in Form medizinischer
Versorgung, Ernährung und Schulbildung von Waisen und Kindern benachteiligter
Bevölkerungsgruppen.
Der eingetragene Verein fördert die Entwicklungszusammenarbeit aktiv.

Der Link zu dieser Meldung: http://www.fair−news.de/news/09461/
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Gesundheitscamp auf dem Dach der Welt errichtet
By ipse
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Medizinische Behandlung von 2.000 Menschen in Not

Berlin/Jumla, 17. Dezember 2008. Die Gesundheitsversorgung in Schwellen- und Entwicklungsländern ist mehr als unzureichend. Am höchsten ist die Not auf dem Dach der
Welt – in Nepal. Hier liegt die Versorgung in vielen Regionen brach und die Lebenserwartung bei lediglich 40 Jahren. Frauen sterben sogar noch jünger.
Die deutsch-schweizerische Hilfsorganisation Govinda baute deshalb kürzlich ein Gesundheitscamp an einem der entlegendsten Orte der Erde auf. Im westnepalesischen
Himalaja kümmert sich ein 14-köpfiges internationales Team aus Ärzten und Pflegern um 2.000 Bedürftige.

Das Gesundheitscamp deckt in erster Linie die zahnärztliche und gynäkologische Versorgung ab. Die teilnehmenden Zahnärzte behandeln dort vorrangig Karies, entfernen
zerstörte Zähne und tragen schützenden Fluoridlack auf. Weiterhin legen sie großen
Wert auf gesundheitserzieherische Maßnahmen und erklären den Einwohnern die Grundlagen der Zahnpflege. Die Gynäkologen behandeln die Leiden hunderter Frauen. So
führen die Fachärzte in den meisten Fällen Gewebsuntersuchungen durch, therapieren
etliche Infektionen und Gebärmuttererkrankungen und müssen bei akuter Gefahr gleich operieren. Teil des in Nepal agierenden Ärzteteams sind der Zahnarzt Matthias Grawehr
aus der
Schweiz und die Gynäkologin Alexandra Ritz aus Baden-Württemberg. „Die Patienten kommen aus entlegenen Tälern und nehmen teilweise Fußwege von bis zu 48 Stunden
und Passquerungen in über 4.000 Meter Höhe auf sich“, berichtet Grawehr. „Das westnepalesische Karnali ist eine der rückständigsten Regionen: Im einzigen Krankenhaus
arbeitet praktisch kein Fachpersonal. Mütter- und Säuglingssterblichkeit sind extrem hoch. Karnali ist die einzige Region der Erde, in der Frauen eine deutlich geringere
Lebenserwartung haben als Männer“, erläutert Grawehr weiter. Bereits 2007 reiste der Zahnarzt im Auftrag von Govinda nach Jumla und behandelte über 450 Menschen. Mehr
als 1.000 Kinder nahmen damals an den ersten Maßnahmen in der Region zur Bildung eines Gesundheitsbewusstseins teil.

Govinda und die nepalesische Partnerorganisation Shangria-La unterstützen die BevölkerungKarnalis langfristig. Denn hier mangelt es an allem: Die Nahrungsmittelversorgung
ist unzureichend. Eine öffentliche Infrastruktur mit Straßen, Strom und fließendem Wasser fehlt. Und ein Gesundheitssystem existiert nicht. Die beiden Hilfsorganisationen
betreiben Waisenhäuser, Schulen und Bildungszentren. Außerdem fördern sie mit Mikrokrediten die nachhaltige Entwicklung der Region. Zum zweiten Mal wurden die
Einwohner abgelegener Provinzen nun in einem Gesundheitscamp ärztlich versorgt und in Gesundheitsfragen ausgebildet. Mit diesen Maßnahmen sowie der Stärkung der
lokalen
Wirtschaft schaffen Vereine wie Govinda und Shangri-La langfristig Perspektiven. Am Mikrokreditprogramm der beiden Vereine nehmen bereits über 3.600 Nepalesen teil.
Unterernährung und Hunger sind in vielen Regionen Nepals an der Tagesordnung. Fünf Monate pro Jahr werden diese mit eingeflogenen Nahrungsmitteln des World Food
Programms versorgt. Die Einwohner sind oft krank. Sie leiden vor allem an internistischen,
gynäkologischen und zahnmedizinischen Problemen. Diese sind jedoch häufig mit einfachen Mitteln zu therapieren oder gänzlich vermeidbar.

Hintergrundinformationen für Journalisten

Die Entwicklungshilfeorganisationen Govinda und Shangria-La werden die Gesundheitscamps auch im nächsten Jahr umsetzen. Informationen zu Mikrokrediten, den
Gesundheitsprojekten,
Schulen, Ausbildungszentren und dem Waisenhaus, die mindestens
4.800 Kinder und benachteiligte Nepalesen auffangen, finden Sie unter:
www.waisenkind.de [1].

Weitere Informationen sowie Bildmaterial und eine ausführliches Fallbeispiel finden Sie auf der Webseite:
www.ipse.de/Govinda [2]

Die BBC strahlt aktuell die bemerkenswerte Dokumentationsreihe "SURVIVAL" aus. Sämtliche Filme – inklusive einer Sendung zu Müttergesundheit und Kindersterblichkeit –
sind im Internet in voller Länge auf www.survival.tv [3] zu sehen. Deutsche Kurzversionen und Hintergrundinformationen finden Sie unter:
http://survival.tv/thebriefingroom/g... [4]

Weitere Informationen sowie Material zu Krankheiten in Entwicklungsländern und der Dokumentationsserie „SURVIVAL“ stellen wir Ihnen selbstverständlich zur Verfügung.
Gern vermitteln wir Ihnen den Kontakt zu beteiligten Ärzten und Helfern.

Pressekontakt: Katrin Lewandowski ipse Communication GmbH Albrechtstraße 14 B 10117 Berlin Tel. +49 30 288846-14 Fax +49 30 288846-46 E-Mail
k.lewandowski@ipse.de
Weitere Informationen zu Govinda e.V. [5]

Source URL (retrieved on 23.01.2009 - 15:28): http://lvps87-230-13-57.dedicated.hosteurope.de/pressemitteilung/gesundheitscamp-auf-dem-dach-der-welt-errichtet

Links:
[1] http://www.waisenkind.de
[2] http://www.ipse.de/Govinda
[3] http://www.survival.tv
[4] http://survival.tv/thebriefingroom/german/
[5] http://www.ipse.de/govinda
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Gesundheitscamp auf dem Dach der Welt errichtet

Medizinische Behandlung von 2.000 Menschen in Not

Pressemitteilung von: ipse Communication

Berlin, 17.12.2008 - Berlin/Jumla, 17. Dezember 2008. Die Gesundheitsversorgung in Schwellen- und
Entwicklungsländern ist mehr als unzureichend. Am höchsten ist die Not auf dem
Dach der Welt – in Nepal. Hier liegt die Versorgung in vielen Regionen brach und
die Lebenserwartung bei lediglich 40 Jahren. Frauen sterben sogar noch jünger.
Die deutsch-schweizerische Hilfsorganisation Govinda baute deshalb kürzlich ein
Gesundheitscamp an einem der entlegendsten Orte der Erde auf. Im westnepalesischen
Himalaja kümmert sich ein 14-köpfiges internationales Team aus Ärzten
und Pflegern um 2.000 Bedürftige.
Das Gesundheitscamp deckt in erster Linie die zahnärztliche und gynäkologische Versorgung
ab. Die teilnehmenden Zahnärzte behandeln dort vorrangig Karies, entfernen
zerstörte Zähne und tragen schützenden Fluoridlack auf. Weiterhin legen sie großen
Wert auf gesundheitserzieherische Maßnahmen und erklären den Einwohnern die
Grundlagen der Zahnpflege. Die Gynäkologen behandeln die Leiden hunderter Frauen.
So führen die Fachärzte in den meisten Fällen Gewebsuntersuchungen durch, therapieren
etliche Infektionen und Gebärmuttererkrankungen und müssen bei akuter Gefahr
gleich operieren.
Teil des in Nepal agierenden Ärzteteams sind der Zahnarzt Matthias Grawehr aus der
Schweiz und die Gynäkologin Alexandra Ritz aus Baden-Württemberg. „Die Patienten
kommen aus entlegenen Tälern und nehmen teilweise Fußwege von bis zu 48 Stunden
und Passquerungen in über 4.000 Meter Höhe auf sich“, berichtet Grawehr. „Das westnepalesische
Karnali ist eine der rückständigsten Regionen: Im einzigen Krankenhaus
arbeitet praktisch kein Fachpersonal. Mütter- und Säuglingssterblichkeit sind extrem hoch.
Karnali ist die einzige Region der Erde, in der Frauen eine deutlich geringere Lebenserwartung
haben als Männer“, erläutert Grawehr weiter. Bereits 2007 reiste der
Zahnarzt im Auftrag von Govinda nach Jumla und behandelte über 450 Menschen. Mehr
als 1.000 Kinder nahmen damals an den ersten Maßnahmen in der Region zur Bildung
eines Gesundheitsbewusstseins teil.
Govinda und die nepalesische Partnerorganisation Shangria-La unterstützen die Bevölkerung
Karnalis langfristig. Denn hier mangelt es an allem: Die Nahrungsmittelversorgung
ist unzureichend. Eine öffentliche Infrastruktur mit Straßen, Strom und fließendem
Wasser fehlt. Und ein Gesundheitssystem existiert nicht. Die beiden Hilfsorganisationen
betreiben Waisenhäuser, Schulen und Bildungszentren. Außerdem fördern sie mit Mikrokrediten
die nachhaltige Entwicklung der Region. Zum zweiten Mal wurden die Einwohner
abgelegener Provinzen nun in einem Gesundheitscamp ärztlich versorgt und in
Gesundheitsfragen ausgebildet. Mit diesen Maßnahmen sowie der Stärkung der lokalen
Wirtschaft schaffen Vereine wie Govinda und Shangri-La langfristig Perspektiven. Am
Mikrokreditprogramm der beiden Vereine nehmen bereits über 3.600 Nepalesen teil.
Unterernährung und Hunger sind in vielen Regionen Nepals an der Tagesordnung. Fünf
Monate pro Jahr werden diese mit eingeflogenen Nahrungsmitteln des World Food Programms
versorgt. Die Einwohner sind oft krank. Sie leiden vor allem an internistischen,
gynäkologischen und zahnmedizinischen Problemen. Diese sind jedoch häufig mit einfachen
Mitteln zu therapieren oder gänzlich vermeidbar.

Hintergrundinformationen für Journalisten
Die Entwicklungshilfeorganisationen Govinda und Shangria-La werden die Gesundheitscamps
auch im nächsten Jahr umsetzen. Informationen zu Mikrokrediten, den Gesundheitsprojekten,
Schulen, Ausbildungszentren und dem Waisenhaus, die mindestens
4.800 Kinder und benachteiligte Nepalesen auffangen, finden Sie unter:
www.waisenkind.de.
Weitere Informationen sowie Bildmaterial und eine ausführliches Fallbeispiel finden Sie
auf der Webseite:
www.ipse.de/Govinda
Die BBC strahlt aktuell die bemerkenswerte Dokumentationsreihe "SURVIVAL"
aus. Sämtliche Filme – inklusive einer Sendung zu Müttergesundheit und Kindersterblichkeit
– sind im Internet in voller Länge auf www.survival.tv zu sehen.
Deutsche Kurzversionen und Hintergrundinformationen finden Sie unter:
http://survival.tv/thebriefingroom/german/
Weitere Informationen sowie Material zu Krankheiten in Entwicklungsländern und der
Dokumentationsserie „SURVIVAL“ stellen wir Ihnen selbstverständlich zur Verfügung.
Gern vermitteln wir Ihnen den Kontakt zu beteiligten Ärzten und Helfern.
Katrin Lewandowski; Daniel Postulka
ipse Communication GmbH
Albrechtstraße 14 B
10117 Berlin
Tel. +49 30 288846-14
Fax +49 30 288846-46

E-Mail k.lewandowski@ipse.de E-Mail d.postulka@ipse.de

Die Govinda Entwicklungshilfe e.V. und die Shangri-La Association wollen einen aktiven Beitrag dazu
leisten, dass alle Menschen unserer Welt durch eine sichere Lebensgrundlage und auf Basis der
internationalen Menschenrechte ihr volles Potential erreichen und verwirklichen können. Govinda verhilft
zur nachhaltigen Absicherung der Lebensgrundlagen in Form medizinischer Versorgung, Ernährung und
Schulbildung von Waisen und Kindern benachteiligter Bevölkerungsgruppen. Der eingetragene Verein
fördert die Entwicklungszusammenarbeit aktiv.

www.GPS-Sport.net
- Routen planen

- Routen
herunterladen

- Karten
herunterladen

- Tracks ansehen
- Leistungsvergleich

Suche Consulting Abo-Archiv Presse-Index PR-Zentrale Sumango

>> PR-Zentrale : Gesundheitscamp auf dem Dach der Welt errichtet << http://www.pr-zentrale.de/pm/2008_12_17_GesundheitMedizin_1.txt/...

1 von 2 23.01.2009 14:22


